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Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtete dieſes Blattes, Jettzerſtraßze 10.
Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr.

abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

e Amtliches Serkundigungsd

M z zWas gibt es Veues?
Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages tritt

Nittwoch vormittag um 10 Uhr zu einer Sitzung zu
um ſich mit der franzöſiſchen Antwortnote zu be

Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes gab im Haus
halte ſchuß des Reichetages eine Darſtellung der all
gemeinen Finanzlage

Jm Preußiſchen Landtage kam es zu neuen Lärm
ſzenen.

Der Reichsr ät wird ſich m Montag erneut mit
g beſchäftigen.

und die belgiſche Note wurden
rägern in Paris und Brüſſel über-
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jen nicht gelingen, das neuewird den Franz
deutſche Angebot ſo glattweg zu beſeitigen, wie man
mit einem feuchten Schwamm ein Rechenerempel von
einer Schultafel wiſcht; mögen ſie ſich auch auf die Be
hauptung verſteifen, daß der Vorſchlag für ſie unan-
nehmbar ſei, ſo iſt er doch für die Fachmänner, denen
die Wiederherſtellung des europäiſchen Wirtſchafts
lebens nicht gleichgültig iſt, nicht ohne Wert. Unglaub-
lich klingt es, daß wir mit der neueſten Note den Ver
trag von Verſatlles aus der Welt ſchaffen wollen

e

Poinearé und ſeine Vorgänger haben das verſucht
Uns hätte nicht die Zahlung von 132 Goldmilliarden
zugemutet werden können, wenn die Beſtimmung vor

S Serfatltes beachtet worden wäre, daß fich der Reparg
ne rtrag nach unſerer Leiſtungsſähigkeit richten volle

Ebenſo iſſeltwiderſpricht die Beſetzung von Düſſeldorf,
ſailles und

ion. Wenn die deutſch

ſetzlichkeit. J
Turch ſein Angesot von 30 Milliarden Gold

mark, die mit gutem Gewiſſen als die Höchſtgrenze
ſeiner Leiſtungsfähigkeit angegeben werden können,
ſtützt ſich Deutſchland gerade auf den Verſailler Ver
trag. Es zahlt, was es zahlen kann.

Jn amerikaniſchen und engliſchen Sachverſtän-
digen kreiſen weiſt man die 30 Milliarden keineswegs
von der Hand, zumal es der vorgeſchlagenen interna
tionalen Kommiſſion von Autoritäten ja unbenom-
men bleibt, einen höheren Reparationsſatz als die 360
Milliarden anzuregen.

Wir haben gewußt, daß die Erledigung unſeres
Vorſchlages eine auch im günſtigſten Falle ſchwere Auf
gabe ſein wird, können uns alſo heute nicht darüber
wundern, daß die unerfreulichen Kritiken heute wie ein
Hagelwetter auf die Note niederpraſſeln. Das Pari-
fer Verlangen, daß die Räumung des Ruhrgebietes
nur Zug um Zug mit unſeren Zahlungen erfolgen
drfe, ſteht der deutſchen Forderung auf Räumung
ſchroff gegenüber.

Wenn von Gleichberechtigung und von Gegen
feitigkeit im Wiedergulmachen geſprochen werden ſoll,
ſo dürfen wir aber auch nicht vergeſſen daß wir in un
feren Vorſchlägen nicht von dem größten Unrecht ge
xedet haben, das uns überhaupt zugefügt worden iſt.
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Dienstag den 8. Mai 1928
Er könne beim beſten Willen die Situgtion nicht

ür verzweifelt und verzagt anſehen. Die engliſche Re
erung befindet ſich in ununterbrochener Erörterung mit
er franzöſiſchen und velgiſchen. Ob das Angebot Deutſch
ands gut oder ſchlecht ſei, ſei eine Frage, die alle Alliier
en angehe. Wir können aus dieſer ſchwierigen Lage nur
ſerauskommen durch ein gemeinſames Vorgehen, und wenn
deutſchland vor eine gemeinſame Entſcheidung der Haupt
nächte geſtellt wird, werden die Ausſichten für einen Er
olg ſich geſteigert haben.

Ebenſo hoffnungsvoll ſprach Curzon über Lau
janne. Auf keiner Seite habe man ein Jntereſſe
an einer Wiederholung des Kampfes. Nach einer er
zänzenden Meldung warnte Curzon davor, einen gor
diſchen Knoten durch das Schwert löſen zu wollen
Faden nach Faden müſſe in geduldiger Arbeit heraus
gezogen werden. „Jch ſtehe nicht vom Schachbrett auf
ich ſetze mich vielmehr wieder hin und mache den Ver
ſuch, eine neue Kombination auszudenken.“

Das iſt genau die Taktik, die ſchon Lloyd George
nit feinen ewigen Konferenzen befolgt hat, durch die
r den gordiſchen Knoten nicht nur nicht gelöſt, ſondern
m Gegenteil nur unentwierbarer gemacht hat. Das
Bild von dem gordiſchen Kuoten bedeutet eine ſchwere
cedneriſche Entgleiſung. Ebenſo gut hätte uns Cur
zon Ruf die Löſung der Quadratur des Zirkels ver
röſten können. Nur das Schwert Alexanders des Gro
zen vermochte den gordiſchen Knoten zu löſen, und
venn Lord Curzon dieſe gewaltſame Löſung ausſchließt
ſo erklärt er damit, daß er eine unlbsbare Aufgabe
unternommen habe. Damit hat er einmal wenn
auch vielleicht wider Willen ſeiner wahren Meinung
Nusdruck gegeben. England will gar nicht den gordi-
ſchen Knoten löſen, ſo lange es mit dieſem Knoten
ſo gute Geſchäfte macht. Es will nur die anderen
mit dem Herumbaſteln an dieſem Knoten beschäftigen
während es ſelbſt einträglicheren Geſchäften nachgeht

Engliſch „Natſchläge“.
Eurzon hat in Paris und Brüſſel derr 5

ſchen Außenminiſterium die für Berlin beſtimmte Ant
wortnote ſo rechtzeitig zur Kenntnis bringen, daß es
dem Londoner Kabinett noch möglich ſei, Ratſchläge zu
geben. Taily Telegraph teilt hierzu mit, daß in einem
offiziellen Meinungsaustauſch zwiſchen den leitender
engliſchen Stellen über die deutſche Note ſich ergeben
habe, daß der Jnhalt der Note ungenügend und unan
nehmbar ſei, daß aber doch die Möglichkeit vorhanden
ſei die Tatſache des Vorliegens eines deutſchen An
gebots zum Ausgangspunkt einer gründlichen Erör-
derung des Reparationsproblems zu machen.

Der Krupp Prozeß
Am Freitag vormittag 9 Uhr begann im Maßſchen Gaſt

haus der Ruhrſtadt Werden vor dem franzöſiſchen Kriegs
gericht der Prozeß gegen die Kruppdirektoren. Werden iſt
abgeſperrt, nur wenige Deutſche ſind zur Verhandlung zu
gelaſſen die ihren angeklagten deutſchen Brüdern bei deren
Erſcheinen durch ſtammes Erheben huldigten. Nach einem
Proteſt des Verteidigers Rechtsanwalts Grimm, gegen die
Rechtmäßigkeit der frangzöſtſchen Gerichtsbarkeit gegen deutſche
Bürger erklärte das Gericht ſeine Zuſtändigkeit und begann
mit der Vernehmung des Herrn Krupp von Bohlen und
Halbach. Das Gericht ſuchte ſich zunächſt Klarheit über das
Verhältnis von Betriebsrat und Direktorium zu verſchaffen.
Dr. v. Krupp erklärte, am verhängnisvollen 21. März habe
ex, bebor er ſich in die Fabrik begeben habe, telephoniſch von
der Beſetzung der Autogarage Mitteilung erhalten. Um 9
Uhr habe Direktor Hartwich ihm mitgeteilt, daß gemäß einer

Vereinbarung mit dem Betxriebsrat die Sirenen in Tätigkeit
geſetzt werde a würden. Bei dieſer Gelegenheit habe et zum
erſtenmal von dieſer Vereinbarung gehört. Dann habe er
an einer wichtigen Direktorenkenferenz teilgenommen. Der
Gedanke, daß ein Unglück entſtehen könnte ſei ihm um ſo
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Stadt Keunchern.
Poſtanſtallen zuge nemmen.

2662 Jahrgan
r am Karſonnabend telephontſch mitgeteilt worden
daß die Automobilhakle beſetzt ſei. Mehrere Mitglie
der des Arbeiterrates, darunter Müller, haben fich
darauf zur Halle begeben und ſich mit dem Führer
des franzöſiſchen Kommandos in Verbindung geſetzt.
Die weitere ung der Dinge ſchildert Mülker
dann wie folgt:

Die Betrieb tt er ſind nach dem Betriebsräezeſetz für die un ge o tührung des Produkkionsprozeſ
ſes verantwoörtlich. Wir haben dargelegt, daß die Autv
mobile zu dieſem Zwecke unentbehrlich ſind und daß wir
deshalb gegen ihre Beſchlagnahme proteſtierten. Der Offi
zier gab durch eine Handbevwegung zu erkennen, daß für
ihn die Angelegenheit erledtet ſei. Wir hielten uns darauf
für verpflichtet die Angelegenheit dem Direktorium vor
zutragen und haben mit den Herren Schae ler und Bruns
geſprochen und wurden uns einig, daß die Strenen gezogen
werden ſollten. Sei vie Gelege eit, erkär e Müller,
habe ihn Direktor Schaepler gefrat, vo der Betrieberat
glaube, die Arbeiter in friedlicher Temonſtrat on bei der
Stange halten zu köhnen. Die Betriebsratsmjtglieder haben
dieſe Frage bejaht. Das Jnb t iebſeden der Sirenen muß
von den Direktoren auf Grund unſerer Beſprechung ver
anlaßt worden ſein.

Die Sirenen hat Müller erſt gehört, als er wie
der auf der Straße war. Die Betriebsratsmitglieder
haben ſich dann der Ordnung der Maſſe auf der Straße
gewidmet, ſowie noch mehrere Male den Offizier zum
Abmarſch zu bewegen verſucht.

Juz wiſchen nahmen einzelne Arbeiter der erſt gang
ruhigen Menge eine drohende Haltung an. Müller ſelbſt
hat einen, der einen gänzlich verroſteten Revlver trug
gefaßt und veiſeite geſtoßen. Nachſem der Offizier ſich
geweigert hatte, die Automobilhalle zu verlaſſen, hat Mül
ler auf den Rücken eines Arbeitskameraden an die Maſſe
ne Rede gehalten und geſagt, die Kommiſſton, auf die da.
wanzöſiſche Kommando hier iwartet, iſt durchgefahren und
vird ſicherlich wiederkommen, und dieſes Kommando hat
richt die Veſugnis, Automobile zu requirieren. Müller
jat es aber nicht hindern können, daß plötzlich in der Menge
ine Bewegung entſtand, durch die von hinten her die Borne
kchenden, etwa 10, in den Eingangstunnel der utomobil
alle hineingedrückt wurden. Jn dieſem Augenblick haben die
Franzoſen geſchoſſen. Tas Betriebsratsmitglied Zander lag
n ſeinem Blute, ein anderer hielt ſich ſein ſchnerzendes
Sein und dahinter lag ein Hauſe Verwundeter überein
inver, und unter ihnen quoll das Blut

Zum Schluſſe der Anklagevernehmung werden
erliß, Smuda und Sorgenicht vernommen, deren An
gelegenheit nur zufällig mit dem großen Prozeß zuſam
men hängt. Sie ſollen einem belgiſchen Soldaten ſein
Motorrad entwendet haben, behaupten aber, es ge
funden und die Abſicht gehabt zu haben, das Ra
zurückzugeben

Sodann beginnt
die Zeugenvernehmung

Der erſte Zeuge iſt jener franzöſiſche Leutnant, der
das Kommando in der Automobilhalle führte. Seine
Ausſagen ſtehen denen Müllers ſcharf gegenüber, was
pſychologiſch begründet ſein mag und nicht den Ein
druck bewußter Entſtellung herborruft. Er behaup
tet, Müller habe ſich als Vorſteher der Automobilhalle
bezeichnet. Müller erklärt, das könne nur eine Ver
wechſlung ſein, er habe das nicht getan. Der Zeuge
behauptetk, Müller habe zur Menſchenmenge geſagt.
ſie ſolle um die Halle herumgehen und die Halle

umzingeln. Müller beſtreitet das. Der Zeuge behaup
tet ferner, Müller habe die Menge nicht beſchwichtigt,
ſondern aufgereizt, was Müller ebenfalls beſtreitet.

Am zweiten Verhandkungstage wurde Zunächſt
Herr v. Bülow, ein Bruder des früheren Reichskanz

euge vernommen. Er iſt am Oſterſonnabend
mit Herr Krauß von Bohlen und Halbach nach der Ja

en. Der Zeuge iſt Abteilungschef und unker
ſteht dem Direktor Baur Gr iſt gererell beauftragt
geweſen, mit franzöſiſchen Kotnmiſſionen, die in der
Betrieb komnmen, zu verkehren, ſie zu einßſangen und
mit ihnen zu verhandeln. Er hat gehört, daß Direktor
Schraepler geſagt hat die Arbeiter wünſchen die Si
rkenen ziehen zu laſſen. Er beſtätigt auch ferner, daß
die Direktoren Schraepler und Kunz es geweſen ſind
die den Befehl zum Ziehen der Sirenen gegeben haben
nachdem ſie mit den Mitgliedern des Arbeiterrates

verhandelten. 33 aDer nächſte Zeuge iſt einer der franzöſiſchen Sol
daten die dem, Kommando angehörken, das nach der
Autohalle geſchickt wurde. Er erkennt in der Reihe
der Angeklagten niemand wieder, und erzählt die
Vorgänge des Vormi s in der gleichen Weiſe wie
ſie ſchon der fränzöſt Leutnant geſchildert hat. Er
erzählt, daß die große Menge, die ſich angeſammelt
hat, ihnen das Gefühl der Furcht kingeflößt habe.
Als die Menge in das Jnnere zu drängen ſchien
fei dann der Befehl zum Schießen gegeben worden

Beſt is heraus, daß ſie ſich ir
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m der Hand geſchwungen haben.

in Recklinghauſen nahmen

lzeibeamten an die Franzoſen iſt vom Polizeiinſ

Atſchteven. Ter Zeuge eryebt die Hand und erklärt e
ſchwöre.“ Dann behauptet er, geſagt zu haben.
wenn die Menge nicht von dein Eingang weg
würde, Feuer gegeben werden müßte. Mülleranper, es ſei ihm ausdrücklich geſagt worden, nur

den Eingang „ſreizumachen“, während der Zeuge an
Tee habe gefagt, die Straße müſſe „freigemacht

n.
Außer dieſem Zeugen werden noch drei ander

Soldaten vernommen, die dem Kommando zugeteil
ſeweſen waren. Während Müller zur Menge ſprach

Il nach der Ausſage des einen dieſer Zeugen in un
nittelbarer Nähe des Müller ein Mann aus der Menge
inen Parabellum Revolver

Müller wird dar
ber befragt und erklärt, er ſei nicht Soldat geweſen
und habe auch in der Fabrik nie etwas mit Waffen zu

n gehabt. Er könne nicht fagen, ob das eine Piſtole
Der ſonſt eine Waffe geweſen ſei. Es ſei wahrſcheinlich
Kne Waffe oder ein Teil einer Waffe geweſen, die aus
dem Schrott herausgenommen wurde, weil in der Nähe

er Autohalle ſich ein Martinwerk befinde, das zurhearbeitung zerſchlagene Waffen als Schrott gebrauche.

Dann werden als Zeugen zwei Mitglieder der
kommiſſion vernommen, die in einem Auto während
er Anſammlung die Altendorfer Straße entlang nach
dent Rhein Herne Kanal fahren wollten. Der eine da
don iſt Marineoffizier. Das Auto wurde zwar angehal
en, aber man hat es dann doch weiterfahren laſſen.
der Zeuge wurde aus dem Auto gezogen aber man
wachte ihn gleich nach der Feuerwehrhauptwache, di
ſich in demſelben Gebäude wie die Autodhalle befindet
Lort behielt ihn der Chef der Feuerwehr bei ſich
zis es möglich war, ihn in einem mit fünf Feuerwehr
Leuten beſetzten Wagen fortzubringen. Die Feuerweh
ſildete Spalier bis zum Wagen, aber konnte nicht ver
ſjindern, daß der Zeuge mehrere Stockſchläge erhielt
der Zeuge bekundet, daß er geſehen habe, wie nach der
Schießerei aus dem Hauptverwaltungsgebäude Flug
jettel auf die Menge herabgeworfen worden ſind.

Auf Befragen erklärt Herr Krupp v. Bohlen,
r habe ſofort den Direktor Hartwig beauftragt, das
Abwerſen dèr Zettel einſtellen zu laſſen. Direktor
hartwig erklärt hierzu, er kenne den Jnhalt der Zet
el nicht. Er habe einem jungen Mann ein Paket Zettel
veggeriſſen und das Abwerfen weiterer Zettel ver
zoten

Deutſches Reich.
den 7. Mai 1923.

o Eine neue Willkür der Rheinland kommiſſion
Einer Havasmeldung aus Koblens zufolge hat die
Znteralliterte Rheinland kommiſſion beſchloſſen den
Poſten des Herrn Wolf, des Delegkerten des Berliner
et skohlenkommtſſars für die beſetzten Gebkete, auf
aiheben-

z „Kölniſche

Neuß erfährt,
er Bahnlinie Düren- Neuß
ine Strecke von mehreren r
Tätern geſprengt Ein kurz darauf
enzug entgleiſte und wurde zertrümmert. Die das
interbrochene Bahnlinie iſt der Hauptweg für die fran
öſiſchen Kohlentransporte.

Türkiſche franzöſiſche Entſpannieng?
Wie aus London gemeldet wird, hat Jsmed

Paſcha aus Angora eine Antwort auf die franzöſi
ſche Veſchwerde über die türkiſchen Truvvenzuſammen
ſehungen bekommen. Der Jnhalt der Antwort iſt
zoch unbekannt, doch ſoll Jsmed Paſcha erklärt haben,
zaß ſeiner Ueberzeugung nach die Spannung zwiſchen
Frankreich und der Türkei im Begriffe ſet, beigelegt
u werden. Jnzwiſchen iſt General Wehygand, der zum
zeuen Oberkommiſſar für Syrten ernannt wurde, in
Toulon an Bord gegangen, um ſich nach dern nahen
Oſten zu begeben.

Wieder eine Bluttat. Jn einer der letzten
Nächte gegen 3 Uhr morgens wurde ein Trupp Wander-
vögel an dein Bahnübergang hinter dem Gemeindegaſt
haus von einem franzöſiſchen Poſten in franzöſiſcher
Spra e aufgefordert, ſtehenzubleiben. Während einer
der Wandervögel, der der franzöſiſchen Sprache mäch
kig war, den Anruf verſtanden hatte und ſeine Leute
on der Bedeutung desſelben unterrichten wollte, krachte
ſchon ein Schuß, und einer der inngen Leute ſank ſchwer
verletzt z en. An ſeinen Auſ kommen wird e

gweifelt ee Eine Eiſenbahnbrücke geſprengt. Wie aus Dort
und gemeldet wird, wurde nachts die Etſenba nbrücke
an der Strecke Mengede Herne an der Bladenhor
er Straße von einem Unbekannten geſprengt. Di
Telephonkeitungen ſind ſämtlich zerſtört

Die Ermordung des belgiſchen Leutnants Graf
Am 23. Mat findet die Bern fungererbatdlung im
Prozeß wegen der Ermordung des belgiſchen Leut

s Graf in Aachen ſtatt. Angeklagt ſind 10 Schupo
zeamte, von denen ſeinerzeit vier zum di
übrigen zu langen Freiheitsſtrafen verurteilt wurden
Eine neue Liſte franzöſiſcher GSowalttätigkeiten
m Ekektrizitätewert Marl in Herdecke die
anzoſen unter mtlitäriſchem Aufgeböt Be re

miungen vor und nahmen vorübergehend einige dort ta
tige Perſonen in Haft. Jn der Kriminaglinſpektior

wieder ſechs franzöſiſche
Gendarmen eine Durchſuchung vor Ein Teil der Akter
wurde beſchlagnahmt und mitgenommen. Bisher ſint
von den aus Berlin überwieſenen Polizeibeamten 1
verhaftet worden. Die Einreichung einer Liſte der c

ton
n Brakel iſt der Kriminalinſpektor

Freilaus am 4. i zum dritten Male und der
Lokomotivführer Köten, als er mit dem Zuge über eine
Kontrollſtelle hinausgefahren war, von den Franz
ſen verhaftet worden. S

abgelehnt worden.
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Eſſen. An der Meyſenburg haben die Franzoſer
eine Kontrollſtelle für vorüberfahrende Autos eingerichtet
Die Autos werden von Jägern zu Pferde angehalten unt

zum Teil beſchlagnahmt

die Mark erfolgte

Handelsnachrichten.
Berliner Börſenberichte vom 5. Mal.

Devifenmarkt: Auffallend ruhige Haltung. Jn
Deviſen und Dollar ſetzte ſich die Rückwärtsbewegung
zunächſt fort. Die Reichsbank hak mäßig gegeben
Aber auf dem ermäßigten Kursſtande trat wieder
Nachfrage und Befeſtigung ein.

Produktenbörſe: Die Börſe verkehrte ebenfalls
m ſehr ruhiger Haltung. Infolge des weiteren Rück
ganges der Deviſen verhielten der Handel und die Müh
en ſich ſehr zurückhaltend. Weizen fand nur verein
jelt Unterkünft, in Roggen war das Geſchäft klein
Käufe fanden zu etwa 5000 M. niedrigeren Preiſen
vom Handel anſcheinend zur Deckung für an die R. G.
angegebene Ware ſtatt. Mehl wurde von der zweiten
Hand billiger angeboten als von den Mühlen. Jn
Hafer fanden nur wenige Umfätze ſtatt. Gerſte lag
ruhig. Mais im Anſchluß an die Deviſen im Preiſe
ebenfalls nachgebend. Rauhfutter ſowie die übrigen
Futtermittel würden nur zur Deckung des notwendigſten
Bedarfs gekauft

Der Stand der Mark.
Es köoſtete nach den amtlichen Notierungen der Ber
iner Börſe am 5. 5. 4. 5. 1914l holländiſcher Gulden 13366 14787 1,67 M.
1belgiſcher Frank e 7989 2160 0,801 norwegiſche Krone 5705 6453 12I däniſche Krone e 630 69574 ſchwediſche Krone 9007 9975 121 italieniſche Lirg 1665 1826 0,801 engliſches Pfund 156607 175061 20,
1 Dollar 34183 37506 4,201 franzöſiſcher Frank 2294 2513 0,801 ſchweizeriſcher Frank 6219 6792 0,80
1 tſchechiſche Krone 1629 1113
100 öſterreichiſche Kronen 48.02 52.61 85,

Polennoten wurden mit 72 genannt.
Warenmarkt.

Mittagsbörſe. (Amklich) Preiſe für 50 Kilo ab Station:
Weizen Märk. 65 000 66 500. Roggen Märk. 58000,
Pomm. 57 500. Schleſ. 57 500. Sommergerſte 51 000 bis
52000. Hafer Märk. 62 000. Mais loko Berlin 64 000
bis 65 000, waggonfrei Hamburg 60 009. Weizenmehl (100
Kilo) 185 090 205 000. Roggenmehl (100 Kilo) 145 000
bis 165 000. Weizenkkeie 34 000. Roggenkleie 36 000. Raps
120 000 125 090. Viktorigerbſen 90 000 95 900. Kleine
Speiſeerbſen 75 000. Peluſchken 65 000--70 0090. Ackerboh-
nen 50 000 55 900. Widen 70 000. Lupinen blaue 76 000
bis 82 6000, gelbe 105 000 112 000. Serradella 160 000.

apskuchen 55 000. Leinkuchen 75 000-85 000. Trvcken

Mark.

21000 Mark.
(Die Preiſe für Produkte einſchließlich Heu und Stroh

)erſtehen ſich ab Station. Die Preiſe „ab Hof“ ſind im
Mittel etwa 20 Prozent niedriger.)

Schlachtviehmarkt.
Auftrieb: 363 Ochfen, 621 Bullett, 1165 Kühe und

de 1900 Kälber, 3543 Schafe, 4526 Schweine, 35
Ziegen und 67 Memelſchweine. Preiſe für 1 Zentner Le
endgewicht: Ochſen 170 000—320 000, Bullen 180 000 bis
290 000, Kühe und Färſen 120 000--300 000. Freſſer
180 000—200 000, Kälber 180 000-370 000, Schafe 140 000
bis 260 000, Schweine 360 000 410 000, Sauen 380 000
zis 400 000 Mark. Der Verlauf des Marktes war bei Rin
dern und Schafen lebhaft.

(Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene
Tiere und ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall
für Frachten, Markt und Verkaufskoſten, Umſatzſteuer ſowie
den natürlichen Gewichtsverluſt ein. Stallpreiſe notieren 1
dis 20 v. H. niedriger.)

Reichsfinanzen und Ruhrkampf.
Miniſter Dr. Hermes im Haushaltsausſchuß.
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstags gab Reichs

finanzminiſter Dr. Hermes eine ausführliche Darſtel
kung unſerer allgemeinen Finanzlage. Der Miniſter
ſchilderte die ſchwere Beeinträchtigung, die unſere
Verwaltung durch den Völkerrechtsbruch im Weſten und
die empörenden Vorgänge der letzten Monate erfah
ren hat. Der Miniſter gibt dann eine ausführliche
Schilderung von dem Vorgehen der Franzoſen und
Belgier gegen die Beamten der Zoll und Steuerver
waltung.

Der Redner kommt dann auf die allgemeine Fi
nanzlage zu ſprechen. Die ſchwebende Schuld iſt in drei

e
s Milligrdent Mark geſtiggen. Diedes Reiches in dieſer Zeſt haben rund 68 Billivnen
Mark betragen, von denen 7 Billionen durch Cin
nahmen gedeckt werden könnten.

a Die Stützung aktion für die Mark.die von der Reichsbank auf Wunſch der Regierung
geführt wurde, hat den Dollar von ſeinem höchſten
Stand mit 49 000 am letzten J bis MitteFebruar auf unter 20 000 herabgedrückt. Seit Be
ginn des letzten Trittels des Monats Februar bis zum
17. April gelang es der Reichsbank, den Dollar auf
einem Stand zwiſchen 20 000 bis 22 000 zu halten.
Von einer auf wirtſchaftlicher Geſundung oder politi
e Beſſerſtellung Deutſchlands aufgebauten dauern

en Stabiliſierung der Mark konnte und kann jetzt
noch nicht die Rede ſein. Somit darf es nicht wunder
nehmen, daß nach einem 252 Monate erfolgreich durch
geführten Feſthalten der Mark auf einem Dollarſtand
von etwa 20 060 M. die Schwierigkeiten der Stützungs
aktion ſich allmählich verſchärften. Gegenüber der im
mer ſtärker anwachſenden Nachfrage nach Deviſen, hat
es die Reichsbank in Uebereinſtimmung mit der Reichs
regierung gerade im Intereſſe einer nachhaltigen Fort
führung der Markſtütung für richtig gehalten, nicht
unbedingt jede Deviſennachfrage zu befriedigen, ſon
dern dem Anſturm an beſonders ſchlimmen Tagen
auch einmal auszuweichen Ein ſolcher ſchlimmer Tag
war der 18. April, an welchen der erſte Einbruch in

rfolgte. Es erſcheint ungerecht und unzu
treffend, der deutſchen Wirtſchaft als ſolcher und in
ihrer Geſamtheit etwa den Vorwurf einer böswilligen
Sabotage der Stützungsaktion zu machen. Die Re
gierung iſt jedenfalls feſt entſchloſſen, gemeinſam mit
der Reichsbank die Markſtützungsaktion mit allen Kräf

Ein e
Uktiengeſell

ten weiter fortzuſetzen. Sie wird zu dieſem Zwece
auch vor weiteren ſcharf einſchneidenden Maßnahmen in
Bezug auf die Kontrolle des Deviſenhandels nicht zu
rückſchrecken. Die Entſchloſſenheit der Regierung wird
auch nicht durch den in den allerletzten Tagen ei
tretenen Markſturz beeinträchtigt. Die Gründe für
dieſe letzte Bewegung ſind vor allem darin zu ſuchen,
daß das deutſche Angebot ſchon vor ſeinem Erſcheinen
ovn der franzöſiſchen Preſſe als völlig unannehmbar
bezeichnet worden iſt.

Veuer Sturm im Landtag.
Berlin, 5. Mal

Kurz vor Beginn der Sitzung ſpielten ſich vor
en Eingangstüren zum Sitzungsſaal des Landtages
rregte Szenen ab. Wiederholt verſuchte der Kommu
iſt Katz, der auf 15 Tage von den Sitzungen ausge
chloſſen iſt, in den Sitzungsſaal hinein zu gelan
jen, woran ihn jedoch Kriminalbeamte hinderten.

Präſident Leinert eröffnet gegen I Uhr die
zitzung. Als er eine Proteſterklärung gegen die Feſt
jahme preußiſcher Abgeordneter im Ruhrgebiet ver
ieſt, kommen von den Kommuniſten lärmende Rufe
Zie haben kein Recht zum Proteſt!

Nach kurzen Ausführungen des Abg. Ruſ ch
Unabh.) zum Fall Kuttner verlieſt Abg. Schulz
RNeukölkn) eine Proteſterklärung der kommuniſtiſchen
Fraktion gegen den Ausſchluß ihres Mitgliedes Katz.

Jm Verlauf der Erklärung kommt es zu neuen
Lärmſzenen und mehreren Ordnungsrufen.

Abg Pick (Komm.): Wir beantragen, daß ſo
ort die Frage auf die Tagesordnung geſetzt wird, ob
er Landtag Poliziſten in ſeinen Räumen dulden will.

Der Antrag ſcheitert unter großem Lärm an dem
Widerſpruch der Mehrheit.

Abg. Schulz Neukölln (Komm.) beantragt die
Amtsentſetzung des Präſidenten.

Präſident Leinert ſtellt feſt, daß ein ſchriftlicher
Antrag nicht vorliegt und ſtellt den Kultus-Etat zur
heratung. Abg. Schuſter (D. Vp) ſpricht dann als
ßerichterſtatter zu dem erſten Kapitel des Kultusetat
ind zwar zur allgemeinen Verwaltung und Zum
MNiniſterium.

Ueber die „geiſtliche Verwaltung referiert Abg.
Goktſchalk-Gummersbach (Dem.
Abg. Könige Swinemünde (Soz Jn dem Be

freiungskampf der Schule von den alten überlieferten
Feſſeln läß das Miniſterium bedauerlicherweiſe die
Führung vermiſſen; jede Reform muß ſich mit äußer
ker Anſtrengung und gegen eine Welt prinzipieller
ind bürokratiſcher Hemmungen durchſetzen, und das
zilt leider auch von der Lehrerbildung, wie von der
Befreiung des Lehrers von dem bisherigen Subordi
tationsverhältnis. Der Löſung der Kirche vom Staat
viderſtreben alle Bürgerlichen. Wir werden deshalb
unſere Anträge auf Trennüng der Kirche vom Staat
viederholen.

Abg. Dr. Lauſcher (Ztr.) Auf die ſchweren
Schädigungen, welche das Schulweſen, auch das Hoch
ſchulweſen, im Ruhrgebiet durch die Beſetzung erfah-
ren hat, iſt ſchon hingewieſen worden. Dennoch hal
ken wir feſt am Jdeal der Völkerverſöhnung und wol
len jede Vergiftung von der Jugendſeele ferngehal
ten wiſſen. Die Anregung, das Franzöſiſche als Un
terichtsgegenſtand zurückzudrängen, lehnen wir gerade
im Kulturintereſſe aber auch aus wirkſchaftspolttiſchen
Gründen ab. Die Bekenntnisſchule werden wir nicht
aushöhlen laſſen. Der nichtgläubige Lehrer gehört
nicht in die Bekennktnisſchule. Wir ſind bereit, der welt.
lichen Schule eine geſetzliche Daſeinsmöglichkeit zu
geben, aber nur unter der Voprausſetzung, daß im gan-
zen deutſchen Reiche dieſelben Möglichkeiten auch der
Bekenntnisſchule gegeben werden. Die Konfeſſionalitä
der Schule iſt für uns ein Prinzip, deſſen Geltung
nicht auf die Volksſchule beſchränkt iſt.

Abg. Oelze (Dnat.) wendet ſich gegen die Bru-
talitäten der Franzoſen. Das Franzöſiſche kann ruhig
zugunſten des Spaniſchen oder anderer Sprachen ein
jeſchränkt werden auf unſeren Schulen. Der Geſchichts
interricht muß unſere Jugend bekanntmachen mit der
ahrhundertelangen Ervberungsluſt der Franzoſen und
auch mit den Hauptbeſtimmüngen des Verſailler Ver
trages Die „weltlichen“ Schulen widerſprechen der
Lerfaſſung. Ueber die Proteſte der Eltern iſt man
iber einfach zur Tagesordnung übergegangen. Wir
)erurteilen die ſchematiſche Durchführung der Grund
chule. Hochbegabte Schüler ſollten on mit drei
Jahren ihr Ziel erreichen können. Beſonders auch mit
e auf die pekuntäre Erleichterung für dis

Die Weiterberatung wird auf Montag vertagt.

Heutſcher Reichstag.

Gef Bexlän, 5. Maßn Geſeßdentwurf, wonach das e tal einen
Wert und einer Kommanditgeſellſchaft aus

Aktien mindeſtens 5 Millionen M. betragen
vird ohne Ausſprache in allen drei Leſungen angenomn
nen. Angenommen wird weiter in zweiter dris
er Leſung der Geſetzentwurf zur Erhöhung der Dienſt
r ite Leſung des Haush its ird dann

ei un aushalts wReichsarbeitsminiſterium fortgeſetzt, und zwar e de

in e re vehtNa ngerer unerheblicher Ausſprache wirdWeiterberatung auf Montag e r
Gerichtliches.

O Beſtrafte Tenkmalsſtürmer. Das Attentat auſ
das KaiſerWilhelm Denkmal in Halle wurde vor den
Fg der Strafkammer Halle abgeurteilt.

e Angeklagten, fünf Angehörige der kommuniſtiſchen
re im Alter von 16 bis 18 Jahren, erklärten,
aß es ſich bei dem Anſchlag um einen Racheakt gehan

delt habe. Das Gericht ließ Milde walten und verur
teilte die Angeklagten zu Gefängnisſtrafen von zwei
Jahren acht Mongten bis herunter zu ſechs Monaten.

O Was man nicht ſagen darf. Wegen Vergehens
gegen den Paragraphen 8 des Geſetzes zum Schutz der
Republik wurde der Kommuniſt und Stadtverordnete
Neuhäuſer von der Kölner Strafkammer zu einer Woche
Gefängnis und zu einer Geldſtrafe von 200 000 Mk.
verurteilt. Die Verurteilung erfolgte, weil er neben
anderen nicht ernwandfrei nachgewieſennen Behauptun
gen in einer r r in Gürzenich geſagt hatte,
das Parlament ſei ein Sauſtall.

Dr.
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Prvvinz und Nachbarftaaten.
Teuchern, den 7. Mai 1928

Herr Reich stagabgeordneter Delius ſprach am Frei
iag in öffentlicher Verſammlung über Deutſchlands wirtſchaft

liche und politiſche Lage. Er ſchilderte u. A. die furchtbaren
Schädigungen Deutſchlands durch den Friedensvertrag die
Unvernupft der Franzoſen, die alle Konferenzen zu Schan
den mache, da ihr Prinzip die Fortſetzung des Krieges nach
dem Friedensſchluß ſei, er kennzeichnet den Egoismus der Eng
länder und Amerikaner, die nur als Kaufleute nicht aus
Entgegenkommen gegen Deutſchland an die Verhandlungen
herantreten, ſie wollen jedoch den Frieden und Beſeitigung
der Störungen im Welthandel. Redner brachte zum Aus
druck, daß der Kampf an der Ruhr uns mit hohem Stolz
erfüllen müſſe. Die Ruhrbevölkerung kämpfe um das Schick
ſal Deutſchlands. Ein Kampf gegen das gewaltig gerüſtete
Frankreich ſei unmöglich, nur der paſſive Widerſtand könne
Erfolg bringen. Deutſchlands Verhandlungsbereitſchaft werde
von den Franzoſen durch fortwährend neue ſchwerere Be
dingungen erfolglos gemacht. Alle dieſe Bedingungen haben
letzten Endes die Zerſtückelung Deutſchlands und ſeine po
litiſche Vernichtung zum Ziel. Auch die vor einigen Tagen
an die Ententemächte gerichtete Note Deutſchlands werde von
Frankreich und Belgien verworfen, während Jtalien, England
Amerita ſie als verhandelnswert bezeichnen. Der Kampf an
Ruhr und Rhein müſſe bald einen Abſchluß finden. Frank
reich brauche die Ruhrkohle für ſeine Schwerindnuſtrie ſehr
nötig; ein großer Teil der Hochöfen iſt bereits zur Betriebs
einſtellung veranlaßt. Der Widerſtand der Ruhrbevölkernng
muß uns mit hohem Stolz erfüllen, nur wer das ſelbſt ge
ſehen hat, kann es beurteilen. Die Bevölkerung des un
beſetzten Gebiets hat vielfach noch nicht verſtanden, welche
große Gefahr für Deutſchland vorliegt. Noch nie ſind Re
gierung und Volksvertretung vor ſolche Schwierigkeiten ge
ſtellt worden, Deutſchland iſt an Steuern am meiſten be
laſtet, die große Maſſe unſeres Volk s leidet ungemein, die

Lebenshaltung der Bevölkerung iſt tief herabgedrückt. Auch
diejenigen, die uns niederdrücken, müſſen einſehen, daß das
Volk, wenn es rückſichtslos zu Grunde gerichtet wird, ver
ſuchen wird, die Feſſeln zu ſprengen. Wenn es nicht ge
lingt, zu befriedigender Löſung der Reparationsfrage zu kom
mer, ſtehen wir noch vor trüben Tagen. Es wäre ſchlimm,
wenn wir jetzt unſere Sache aufgeben, ein Volk von 60 Mil
lionen kann nicht aus der Weltgeſchichte geſtrichen werden,
es muß eine Zukunft haben, wir wollen deshalb
niemals an der Zukunft verzweifeln, nach der Zeit des Nie
derganges kommt eine Zeit des Aufſtieges.

Von kommuniſtiſcher Seite wurde darauf hingewieſen,
daß nur die Jnternalionale die verfahrer e Weltpolitik retten
zönne, ferner wurde die Wohnungsfrage und Steuerabzug
ritiſiert. Redner erwidert, daß die Jnuternatisnagle voll
ſtändig verſagt habe, daß die Wohnungsfrage infolge der Lage

des Baumarktes, in abſehbarer Zeit nicht zu löſen ſei und
daß für die vor jährige Steuerperisde erſt jetzt die Stenern
für induſtrielle, gewerbliche und Haudwerkerkreiſe feſtgeſtellt
und gezahlt worden ſeien. Zum Schluß ſeiner Ausführun
gen ermahnte Herr Delius zu feſem Zuſammenſchluß aller
Volkskreiſe zur Abwehr der äußeren Gefahr, erſt daun werde
es möglich ſein, Deutſchland wirtſchaftlich und politiſch zu
kräftigen.

Laut Anzeige findet heute Montag eine Ver
ſammlung der Vereiniguug ſelbſtſtändiger Handwerker und
Gewerbetreibender ſtatt, deren Hauptpunkt die Arbeitsloſen
frage iſt. Die Mitglieder werden hierdurch noch beſonders
auf dieſe Verſammlung aufmerkſam gemacht.

Oberpoſtmeiſter Liebelt iſt beurlaubt vom 5. Mai bis
10. Juli, Vertreter Overpoſtſekretär Reich.

Maiblumen ſind giftig. Maiblumen darf man
nicht zwiſchen die Lippen ne men, denn Stengel, Blätter und

Blüten enthalten ein ſo ſtark wie Blauſäure wirkendes Gft
das Convallamarin. Auch welke Maiblumenſträuße werfe
man nicht fort, ſondern verbrenne ſie lieber, weil Vögel,
auch Hühner und Tauben, unfehlbar verenden, wenn ſie
auch nur daran picken.

F. Der Maulwurf iſt jetzt ein jagdbhares Tie
geworden, dem mit großem Eifer nachgeſtellt wird. Di
Maulwurfsfelle, die zu koſtbarem Pelzwerk verarbeite
werden, ſtehen ſehr hoch im Preiſe, und wenn de
Schwarzkittel weiter ſo zur Strecke gebracht wird, wir
ſeine Zahl bald ſehr vermindert ſein. Mancher denk
das ſchadet nichts, aber es ſchadet doch, denn di
Nützlichkeit des Maulwurfs wird noch lange nicht ge

gewürdi Bleiben die Engerlinge von ihne
anverzehrt, ſo ſind die Maikäfer in große Zenge

was das vedeutet, iſt gar nicht abzuſehen. Wer
der Mauhwurf ſich im Garten e ſo iſt eleicht zu beſeitigen indem man ſcharf riechende Stoff

in ſeine Gänge e waS Ser e Die Nadelhslzer des Wald
weiſen jetzt die Triebe, den Maiſchuß, auß
Das iſt ein herzer blick cht ba

ab

Laubwandung erhebt. So z. B. ein Buchenwald hi

S Jn die J r. r anagesordnung, ſo e m gane nicht n Bee wenn auch dort e Natur ſ.
chimmerndes Feſtkleid angelegt hat. Der Sang von
chönen Wald wird jetzt volle Wahrheit!

4 Die Ernte des Obſtbaunmes. Wer in er
Garten mehrere Obſtbäume zu ſtehen hat, der freul
er ſchon im Frühjahr auf die reiche te, die thun

er Sommer oder Herbſt bringen ſoll. Er denkt aber
nicht daran, daß der Obſtbaum auch manchen Kamp
mit Dingen auszufechten hat, die ſeine Entwicklun—

hindern. Nachtfroſt, mangelnde, Bodenfeuchtigkeit, un
geeigneter Boden, Ungeziefer beeinträchtigen die toft ſehr. Auch der Schnitt des Baumes muß vrdnungs

ß erfolgen, und wer damit nicht genau Beſcheil
weiß, übertrage dieſe Arbeit einem Obſtgärtner. El
iſt, was die Ernte betrifft, vor allen Dingen damit z
rechnen, daß nicht jeder Obſtbaum in jedem Jahr
eine volle Ernte hat. Wenn Klima und Boden de
Art entſprechen, ſo hat der Baum doch in zehn ahret
nur etwa ſechsmal eine aute Ernte. Hat der Obſtbaur

andere Anſprüche, als ſie ihm Klima Und Boden bieten,
ſo mindert ſich die Ertragfähigkeit erheblich. Eine un
bedingte Hauptſache für die Kultur der Obſtbäume
iſt alſo, daß ſie für die Gegend paſſen, ſonſt ſind Ent
täuſchungen unausbleiblich. Der Rat des Sachver
ſtändigen iſt nicht zu entbehren bei der Wahl der
Stämme, die gepflanzt werden ſollen.

z Maigrün. Die Natur prangt jetzt im herrlichſten Laubſchmuck, das lichte Maiengrün, in dem jetzt
Baum und Strauch ſchimmern, iſt die ſchönſte Farbe,
welche die Vegetation aufzuweiſen vermag. Die Freude
daran laſſe ſich niemand verkürzen, etwa zwei Wochen
nur dauert dieſes liebliche Hoffnungsgrün, welches
Auge und Sinn in gleicher Weiſe gefangen nimmt.

Dann beginnt ſich das glänzende Grün langſam dunkler
zu färben, und wir werden daran erinnert, daß der
größere Teil des Lenzes vorüber iſt. Zum Himmel
fahrtsfeſt werden wir dieſes friſche Maigrün ſicher noch
haben, wahrſcheinlich auch zu Pfingſten, denn die drei
geſtrengen Herren Mamerktus, Pankratius und Ser
vatius gehen ohne ein kühles Mailüfterl doch nicht
vorüber, das der Natur den Zauber ihrer erſten Reize
erhält. Die Vegetation iſt in dieſem Jahre um etwa

zehn Tage zurück.
z Verſpätete Stenerzahlungen. Steuerbeträge,

die in den letzten Tagen des April den Finanzkafſſen
überwieſen worden ſind, werden vielfach wegen der
Ueberlaſtung der Banken erſt nach mehreren Tagen
den Finanzkaſſen gutgeſchrieben. Auch ſonſt ſind
Schwierigkeiten im Zahlungs und Ueberweiſungsver
kehr entſtanden, die zu einem von den Beteiligten nicht
verſchuldeten Eingang von Steuerzahlungen nach dem
530. April führen konnten. Mit Rückſicht hierauf hat
der Reichsminiſter der Finanzen angeordnet, daß die
dis zum 30. April zu leiſtenden Nachzahlungen auf die
Einkommenſteuer, wenn ſie im Mai bei den Steiter
kaffen eingehen, noch als rechtzeitig bewirkt gelten.

Merſeburg. Jn einer der letzten Nächte dranzen fünf
maskierte Räuber in das Gehöft des Landwirts Z. in Raß
nitz ein und verlangten mit vorgehaltener Piſtole Geld.
Eiwa 2 0 Millionen Mark fielen der Räubern in
die Hände. Auch Eier und Wäſche nahmen ſie mik. Darauf
verſchwanden ſie unerkannt in der Richtung nach der Aue.

Wer ßzenfels. Das Feuer in der Dietrichſchen Papier
fabrik iſt auf Brandſtiftung zurückzuführen. Eine Belohnung
von 1 Million Mark iſt auf die Ermittelung des Brand
ſtiſters ausgeſetzt worden.

Geldſchrank Knacker in Naumburg an der Arbeit
Vergangene Nacht wurde ig der Großhandlung von Edwin
Tamm, Gr. Salzſtraße, hier, der Geldſchrank erbrochen und
bedeutende Werte, u. a. eine goldene Herrenuhr mit Sprung
deckel, mehrere Gedenkmünzen und ein Zehnmarkſtück ent
wendet. Die Täter ſcheinen Fachleute geweſen zu ſein. Durch
Nachſchlüſſel waren ſie in die Geſchäftsräume eingedrungen,
hatten das Haupttor aufgemacht und ſodann die Seitentüre
zum Geſchäft. Das ganze Schloß des Geldſchranks hatten ſie
fachmänniſch ausgemeißelt und offengelegt. Es beſteht die
Möglichkeit, daß die Täter ſich in den nächſten Nächten noch
weiter betätigen und andere Geldſchränke vornehmen werder,
und es iſt daher Vorſicht am Platze. Sachdienliche Mit
teilungen ſind der Kriminalpoligei zu erſtatten

Zeitz, 4 Mai.
lungen eine ſchwere Einbrecherbaude, die wochenlang die
hieſige Stadt und die umliegenden Ortſchaften unſicher machte,
feſtzunehmen und unſchädlich zu machen. Der Anführer der
Bande iſt der polniſche Staatsangehörige Anton Raube von

hier. Der Wert der geſtohlenen Güter beläuft ſich auf
mehrere Millionen. Der größte Teil konnte den Geſchädigten
wieder zurückgegeben werden.

Halle, 4. Mai. Vor der Jugendabteilung der Straf
kammer hatten ſich 5 junge Burſchen von 16— 18 Jahren
wegen des Attentats auf das KaiſerWilhelmDenkmal, von
dem am letzten Neujahrsabend das Moltkeſtandbild in die
Luft geſprengt wurde, zu verantworten. Gegen den Haupt
täter Werner wird beſonders verhandelt. Mit Rückſicht auf
die Jugend der Täter ließ das Gericht Milde walten und
verhängte Gefängnisſirafen von 6 Monaten bis zu 3 Jahren.

Apolda, 4. Mai. De die Apoldaer Textilie duſtrie
nicht in der Lage war, die durch Schiedsſpruch feſtgelegte
Lohnerhöhung von 22 Prozent ab 1. März zu zahlen, iſt
vor dem Schiedsgericht folgendes vereinbart worden: Die
Löhne in der Textilinduſtrie, die bis Ende Februar 1200
Mark betragen haben, werden mit rückwirkender Kraft für
Monat März um 70 Mark und für den Monat April um
200 Mark in der Spitze erhöht. Für die erſte Hälfte des
Monats Mai wurde der Spitzenlohn eines ungelernten Ar
beiters von über 20 Jahren auf 1600 Mark e

Weimar, 4, Rai. Seit einiger Zeit treten in
ringen zwei Betrüger auf, die mit folgendem Trick arbeiteten:
Sie laſſen fich bei Fahradhäudlern Fahräder vorzeigen und
Preigliſten aushändigen und enfernen ſich dann mit dem
Vorgeben, den Beſtelſchein ihrer Firma holen zu wollen.
Nach kurzer Zeit kommen ſie mit dem ausgefertigten
Beſtellſchein, der den Stempel der Firma in Gummitypen
und eine handſchriftliche Unterſchrift trägt, wieder und
laſſen ſich das Rad aushändigen. Auf dieſe Weiſe haben
die Betrüger bereits drei neue Fahrräder nebſt einer neuen
Aktentaſche geſtohlen. Jn ähnlicher Weiſe iſt dieſer Trick
auch in Naumburg ſchon mit Erfolg angewandt worden,
deshalb Vorſicht!

Oerfurt, 4. Mal. Die Oberfinanzbehörde betreibt die
Erbauung eines Dienſtgebäudes für das Finanzamt in der
Nähe des Bahnhofes. Dagegen kommt dem Verkehrsverein,
ſowie der Bürgerſchaft dieſer Plan inſofern nicht gelegen,
als dann die Fremden, die im Finanzamt zu tun haben
vermutlich gar nicht mehr in die Stadt gehen, ſondern gleich
wieder abreiſen, ſo daß die Geſchäftswelt das Nachſehen hät
te. Es wird aus ſolchen Erwägungen heraus gewünſcht,
daß das neue Dienſtgebeude in der Nähe des Amtsgerichts
oder im Stadtinnern errichtet wird.

Steben Millionen Murk Belohnung. Eine ungewöhnlich
reiche Beute, machten Einbrecher, die als Faſſadenkletterer
gewaltſam in e ne Privatwohnung in der Rauchſtraße in
Berlin eindrangen. Das geſamte Silberzeug im Werte von
40 Millionen Mark fiel den Tätern in die Hände. Die
Einbrecher ſind ohne Zweifel gewerbsmäßige Verbrecher die
im Tiergartenviertel ſchon mehrere Einbrüche verübt haben.

Der hieſigen Kriminalpolizei iſt es ge

Sie haken die Beute in zwei Tiſchdecken fortgeſchafft. Auf
die Ergreifung der Täter iſt eine Million, auf die Wieder

herbeiſchaffung des geſtohlenen Silbers ſechs Se illionen Mark
Belohnung ausgeſetzt worden.

Rißzmitz. Tödlich überfahren wurde am Mittwoch nachm.
auf der Raumburger Landſtraße, unweit des Ortes, das 3
Jahre alte Töchterchen Erna des Landwirts Otto Müller
von hier von einem Perſonenkraftwagen.

Offentliche Sitzung des S öſfengerichts in Teuchern
am 4. Mai 1923.

1. Der Händler Karl Merkel in Teuchern wurde wegen
Unterſchlagung von 2 Ballen Stoff mit 25 000 Mark hilfs-
weiſe mit 10 Tagen Gefängnis beſtraft. Von den übrigen
Anklagen wurde er freigeſprochen.

2. Wegen nunentſchuldigter Schulverſäumnis ſeines Sohnes
wurde der Jnvolid Robert Fleiſcher aus Teuchern mit 200
Mk. hüfsweiſe 2 Tagen Haſt beſtraft.

3. Bertagt.
4. Es wurden die aus der Unterſuchungshaft vorgeführ

ten Angeklagten, der Arbeiter Peter Simon aus Teuchern
wegen Entwendung eines Treibriemens zu 10 Wochen Gefg.
der Arbeiter Paul Wach aus Teuchern wegen Hehlerei an
dem von Simon geſtohlenen Treibriemen zu 10 Wochen Gef.
verurteilt und zwar unter Anrechnung der Unterſuchungshaft

5. Vertagt.
6. Wegen Unterſchlagung von 18 eiſernen Laſchen und

wegen Diebſtahls von 6 Pfund Gußeiſen wurde der Berg
arbeiter Walter Klotz aus Teuchern mit 6000 Mk. hilfs
weiſe 4 Tagen Gefg. beſtraft. Ferner wurden die Mitan
geklagten Arbeit r Emil Vogel aus Teuchern wegen Unter
ſchlagung mit 4500 Mk. ev. 3 Tagen Gefängnis und der
Rohproduktenhändler Joh. Seyffert aus Teuchern mit 6 000
Mark ev. 4 Tagen Gefg. beſtraft.

7. Es wurden wegen Hehlerei verurteilt, das Dienſt
mädchen Hedwig Engelhardt gus Kiſtritz mit 1000 Mk. ev.
1 Tag Gefg. die ledige Marta Dippold mit 3 000 Mk. ev.
3 Tagen Gefg, die Ehefrau Ottilie Jähnert geb. Bärthel
in Teuchern mit 2000 Mk. ev. 2 Tagen Gefängnis.

8. Von der Anklage ſich des Hrikettdiebſtahls ſchuldig
gemacht zu haben, wurde der Maſchinenſchloſſer
aus Trebnitz freigeſprochen.

Allerlei aus aller e.
Geführvete Kulturinſtitute. Jn Leipzig tagt

am 28. April ds. Js. der Verwaltungsrat der Büchere
unter Leitung des Hofrats Meiner vom Buchhändler
Börſenverein, unter Teilnahme führender deutſcher Ver
leger und unter Anweſenheit von Vertretern der Reichs
regierung und der ſächſiſchen Regierung. Auch Oeſter
reich hatte Vertreter entſandt. Geheimrat Karl Sie
gismund beantragte eine Entſchließung an die Reichs
regierung betreffend Vergünſtigungen für den Leih
oerkehr der ſchwer betroffenen deutſchen Büchereien.
Reichstagsabgeordneter Prof. Dr. Schreiber beantragte
ine Entſchließung, die der Notgemeinſchaft der deut
ſchen Wiſſenſchaft für ihre Rettungsarbeit dankt, aber
ruch die Reichsregierung auffordert, ihr nach wie vor
die notwendigen Mittel zur Verfügung zu ſtellen.
Beide Entſchließungen fanden einſtimmige Annahme.

Abermals wilde Schießereien in München. Jn
München kam es nach Schluß einer Verſammlung der
ſozialiſtiſchen Jugendgruppe zu Zuſammenſtößen mit
Nationalſozialiſten, die eben von einer Sektionsver-
ſammlung heimkehrten. Es entſtand eine Rauferei, bei
der auch geſchoſſen wurde. Etwa 15 bis 20 Schüſſe
fielen. Ein jugendlicher Sozialiſt wurde in den rech
ten Oberſchenkel getroffen und erheblich verletzt. Eir
weiterer Vorfall, der politiſchen Hintergrund hatte
ereignete ſich in der Horemannſtraße. Dort fiel ein
Schuß. Ein Dienſtmädchen, das nach dem Tatort eilte
fah, wie ein Bankbeamter von anderen Leuten weg
getragen wurde. Der Bankbeamte iſt Angehöriger der
Roßhachgruppe. Er hatte einen Schuß in den linken
Oberſchenkel erhalten. Ferner verſuchten National
ſozialiſten, eine Gaſtwirtſchaft am MariaHilfsplatz
auszuheben. Sie wurden aber von der Polizei daran
gehindert.

die r r Gelder zum Ankauf von
riken verwan r Betrüger wurde jetzt von
Kriminalpolizet verhaftet. Der a chen
erwächſt durch die Unterſchlagung kein aden, da d
Automobile beſchlagt t werden konnten

Die erſte Flug ne in Berlin. Freitag
abend wurde in Berlin zum erſten Male eine neue
Flugzeugreklame erprobt. Ein Doppeldecker überflog
abends kurz nach 8 Uhr in großer Kurve die Stadt,
an den Tragflächen den aus Glühbirnen W
Namen einer bekannten Zahnpuhzmittelfabrik tragend.

Finniſche Millionenſpende für Deutſchland. Dem
Zeneral Grafen v. d. Goltz, der bekanntlich im April
a 5. Jahrfeier der Befreiung Finnlands als Gaſt
n Finnland weilte, ſind von finniſ en Deutſchfreundern
aller Kreiſe der Bevölkerung etwa 100 Millionen
Reichsmark für die Ruhrnot, Finnlandkämpfer, Stu-
denten, Jugend und zur de S ſonſtiger deutſcher
Not übergeben worden. Dieſe Gelder wurden von Ge

neral Graf v. d. Goltz an die von den Geldgebern
beſtimmten Stellen überwieſen

Ruhr und Rhein
können zur Schickſalswende Deutſchlands werden.
Henkt daran und gebt zum Deutſchen Volksopfer.

Wilh. Heſſe
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S S e F wer e e e e
Enten bleibt s bei den gel Tirmin

Merſebntg, den 25 Ap i 1928.
Der Hezirkanusſehnß.

Himmelfahrtstag früh 7 UhrMittmorh, dett 9. Tonnersfag, den 10. Mat (Himmelfahrt)
Veröffentlicht. D s große Er re nis, was eder ſehen muß. Der große 2teilige Senſations-2 gar enfels, den 2. Mai 1923. Der Laudrat n film, ſehr e e en i Uebung Anſchließend

Der Landrat.w Lucie Albertims? Aonatsperſammlung
De wichtigen Tagesordnung
halber iſt das Erſcheinen aller
Kameraden dringend erwünſcht

Der Vorſtand.

Krüftige Tomaten-

Gemüſepflanzen
empfiehlt

n G. Lantzſ ch.

Der stumme Simson
I. Teil. Jnsgeſamt 10 große Akte. 2. Teil.

Die Todesſenſe. Ein Sprung auf
Leben u. Tod.

Trotz der Länge des Programms und großer Unkoſten keine erhöhten Preiſe.
Beachten Sie bitte ausgehängte Reklame in meinen Schaufenſtern.

6,30 und 9 Uhr.

Vereinigung ſelbſtſt. Handwerker und
Gewerbetreibender Teuchern u. Amg.

Heute Montag, den 7. Mai
abends punkt 8 Uhr

Exkra- Verſamm lung
im Hotel zum Löwen.

Tagesordnung

1. Arbeitsloſenfrage. e2. Verſchiedenes. r
Erſcheinen eines jeden Mitgliedes dringend ertorderich e Se e Schüfzenverein Gute hätte er

Promenadenwagen

Der Vorſtand zu verk ufen. Zi erfragen ine GrünerBaum, Teuchern a Sohortau. a e e W
2 mnme Mittwoch, den 9 de. Mis.Dontnerstag, den 10. Mai (Himmelfahrt). ende 8 un Ein Lünferſchweinff. junges Andſeehch, große Vorſtellung 1000739e737nn e n Veen

Wurſwaren Gewiegtes, Suppenknochen uſw. der Kraftſportvereine 3 Wo agt die Erpedition
e a Paul Hergert. Leipzig Paunsdorf gegen Teuchern im Gaſthof So in. e ea Kaſſenöffnung 5* Uhr. Anfang 7 Uhr.e Konzert, athletiſche Spiele, Akrobaten, Jongleure, le rge

Boxkämpfe. u kanf. aS e du t Herausforderungsringkämpfe z Le ding eneſt 24Kubtrot ten e Leipz ge Paundorf Teuchern. ee e l absehwets a. Wnndiauten Kattrortusba gen Brewe u A. Schntider. 98 Pfd. F. Niethold, 108 Pfd. Eine feſtſittzende
te, Oberstr. 5. H. Feſt 117 Pf. W. Becker, 118 Pfd.n O. Schungs in, 133 Pf. S Rofenkranz, 133 Pf. I Glas c

ſ. O Mortz, 1 S Hierzog, 180 Pfd.V Eä S. ne a Pft o F. Birag Pfo n zit kaufen (sder zu d e ge1 n erfr. i eſchſt.Thüringen, Harz, Saaletal, Hlstertal ans sowie e Balt. S hen d n en r Zu erf. in d. Geſchſt.
Wanmderbüce her Zu dieſer ſelten gebbtenen Vrranſtaltung laden e 8 Uhr in Angermanns Re

hierzu emptehlt wir Frunde e u e Enw t von Teu ſtaurant wichtige Einen neuen
Ruck Lieferenz- J Hern und Umzegens berzlichſt ein.Reiseführer auf Bestellung. Fer Wirt e n Der Vorſtand u Hpielerſthung. Klemp ner-

S des Bereins für Kö!perkultur 9 Das Erſcheinen ſämtlicher Spie- we k ß ſtd Athletik. r rkzeugkaſlenWeifz Stütel Ealk eng e e e erennt e e hor derkaaft
empfiehlt ab 9. Mai S Kurt Sorger, Gröben.Otto Jacob, Ziegelei, Hohenmölſen. Väſchemangel el e nt Stallung u. Garten zu kaufen

Achtung Radfahrer Privatimpfungen g.eWir führen ſinttin inden Dienstag, d. 8. ds. r E. Shwager.E r ſ g tz t e i 1 e nachmittags 83 Uhr in meiner Wohnung statt. v 7 W Cin Kinde wagen
für e guhresver und Freiläufe äller Syene Santtätarat Dr. Jacob.e ntel und e Nad-
bechen, Schlauchreifen für Kinderwagen. igen AnReifen aller Größen zu billigſten Preiſen. Krauſchwitz. um es e

dimke a. herrwann, Subenn henWehetfels u. 5.. LVogelſchießen er dchen

S

(grüner Sportwagen)
abh ruden gekommen.

Vor Ankauf wird gewarntk.

Frau Crömer,
Bäahnſtr. 21.

I la
mit 18 Kücken

zu verkaufen

Große Burgſtraße Am Markt. Otto Beyer, Gröben.Größtes Spezialhazts und Keparaturmerkſtatt am Donnerstag, den 10. Mai Tun iedrich
Tel. s Platze Tel. 528. W Kaufmann Friedrich.und Sonntag, d. 13. Mait. Silbitz b. Croſſen. gseseeeeeoeeseeeeeegm S e Von Nachm. 4 uhr an Zu me den im Getreide nentbehrich Hochreits- 2

ackmaſchinen e n e e e e tene e Fahrik 8 Pranorangeigen 2bis 3 Meter breit Um gütigen Beſuch bitten 8 2ſofort zu günſtigen Preiſen ab Lage Der Schütenvcgein M en e Abert Hercteter.
G Bocher. ai einen HENKEL CIE.Gr. Lager ſämtl. Maſchinen u. Seräte ober 3re e n vo turen m Zur Spetfen und Getränke Kleinkneoht e R. Lieferenz. 5

t en eng e 10 Jahre e e 2Hildebtandt u Jychſch Zu z e zu g. ein S t
F e

a Enril Schir mer zügtlaufen. Diplöm Kautmann Herrn Tochter des Herrn Sanän. Reſta n Eigentümer kann denſelben Otto Herlitz in Deipzis, tatsrat Dr. Jacob und
e c m Ftevlung 2 abholen geben bekannt Seiner Frau Gemahlin 9e c z 8 S hohen 60 Marne d anSan Rat Dr. Je e 9e C p Train Margaret gebe ich be ann

e en Zim on Hien mädchen 9men- r nd Pran Margarete
a u be hohe ſt und e geb. Hacker Otto Her litz

n g e ſfun de Abz uho len 9 P. 51923Behat d tach e umburg el Zagerſe euchern, im Mai 1923. eipaie 1923 9

e idee. el Reiter Ainn a r J eSthortatterſtr. T

41 7 e e a ene t n be t t en en Se

hen, Kindelbellen Die Geburt eines zweiten Jungen zeigener 3Kat. 99 E. frei Kocherfreut a
e 9u h 2e

denn G Frieda geb.
S

Dresde 5B ase witz denW rese t Se den G
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